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Abb. 3. Variationskurven der quantitativen Werte bei Akä-, Ayom-Pygmäen und Berlinern

kurve sowohl in der Variationsbreite wie auch in der Variationshöhe bedeu

tend übertroffen. Bei den Akä haben die kleineren quantitativen Werte 1-13
eine viel größere Häufigkeit als bei den Ayom, denn in diesem Raum sind schon
61.3 % aller Werte dargestellt, während es für die Ayom nur 32.1 % sind.
Jenseits des Schnittpunktes verhält es sich umgekehrt.

Da die Bogenmuster keine abzählbaren Leisten haben, ist ihr quanti
tativer Wert null und kann in den Kurven der abzählbaren Leisten nicht

erscheinen. Seine Häufigkeit ist in den beiden Ordinaten links von den Kurven
für die Aka mit 13.6 %, für die Berliner mit 3.9 % dargestellt. Die Europäer
kurve verläuft fast durchweg zwischen den beiden Kurven der Nichteuropäer.

Die vorstehend untersuchten Leisten liegen in folgenden Mustern :

Akä : 16.7 % Wirbel, 69.7 % Schleifen, mit 7 304 Leisten
Ayom : 60.7 » 38.9 » » 12 111 »

Berliner: 33.9 » 62.2 » » 10 968 »

Daher kommen auf jeden Finger im Durchschnitt

bei den Akä 9.7 1 + 0.20 Leisten (quantitativer Wert der Gruppe)
bei den Ayom 16.0 +0.15 » » » »

bei den Berlinern 14.6 +0.25 » » » »

1 9.7 ist gegenüber 9.6 (Tab. 2) der bei der Berechnung nur einmal abgerundete
und daher etwas genauere Wert.


